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A N FRA G E 

der Abgeordneten Dr. Partik-Pable , Motter 

an den Bundesminister für Gesundheit und öffentlichen Dienst 

betreffend Maßnahmen zur Früherkennung von Sch!:lden bei 

S!:Iuglingen 

Wie schon durch mehrere diesbezügliche Anfragen dokumentiert, 

ist es den unterfertigten Abgeordneten ein besonderes 

Anliegen, etwaige Sch!:lden, insbesondere cerebrale Entwick­

lungsstörungen so frUh wie möglich beim S!:Iugling zu erkennen. 

Eine verpfichtende Vorschreibung einer l!:lngeren Praxiszeit in 

einem entwicklungsdiagnostischen Ambulatorium wäre sicherlich 

der richtige und zielfUhrende Weg, leider ist dies aufgrund 

der geringen Anzahl derartiger Ambulatorien nicht durchfUhr­

bar. 

In Österreich, Deutschland oder der SChweiz werden jedoch 

jährlich einschlägige Kurse abgehalten, deren Absolvierung 

fUr den Facharzt sehr wichtig wäre. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundesminister fUr Gesundheit und öffentlichen Dienst 

nachstehende 

A n fra g e 

1. Vertreten Sie die Auffassung, das für die in Ausbildung 

stehenden Kinderfach!:lrzte eine verpflichtende Absolvierung 

einschlägiger Kurse zur Früherkennung von Sch!:ldigungen 

vorgeschrieben werden sollte? 

2. Wieviele derartige Kurse werden derzeit in Österrreich 

angeboten? 

3. Halten Sie es fUr notwendig, das bestehende Kursangebot zu 

erweitern? 
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